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AUSWERTUNG WORKSHOP «NEUBAD 2040» – WAS KOMMT NACH DER 
ZWISCHENNUTZUNG? 
 
20. September 2023 
 

AUSGANGSLAGE 

Im Rahmen des zehjährigen Jubiläums des Neubads wurde am Sonntag, 10. September 2023, unter 
dem Titel «Neubad 2040 – Was kommt nach der Zwischennutzung?» ein Quartier-Treff und 
Anwohner:innen-Höck durchgeführt. Dieser wurde als zweistündige Zukunftswerkstatt 
durchgeführt. Die Zukunftswerkstatt reihte sich als dritten Anlass ein – nach den beiden ersten 
Workshops, einerseits am 1. April 2023 im Rahmen der «IG Kulturachse», und andererseits als 
strategischer Workshop «Transformation von Zwischennutzungen am Beispiel: Neubad» am 27. 
April 2023 am «Zeit_Raum_Forum». 
Insbesondere die Erkenntnisse aus dem ersten Workshop (siehe Schlussdokumentation), an 
welchem für das Kleinmatt-Areal die Kernidee «urbanes Dorf» entwickelt wurde, sollten im Rahmen 
der Zukunftswerkstatt vertieft werden. 
 

ZIEL 

Vertiefung der Idee «urbanes Dorf» als Zukunftsvision für das Areal Kleinmatt 
 

METHODIK 

In einem ersten Teil sammelten die Teilnehmenden für sich Stichworte, welche 
Elemente/Bedürfnisse/Wünsche/Änderungen sie sich auf dem Areal Kleinmatt «mehr», «weniger», 
«weiterhin», «aufhören» und «starten» wünschen. Jede Person stellte im Anschluss im Plenum ihre 
Gedanken und Post-its kurz vor und wies die Stichworte den vorhin genannten Kategorien zu (siehe 
Anhang II). 
Nach einer kurzen Pause versammelten sich die Teilnehmenden am Modell des Areals Kleinmatt. Die 
Teilnehmenden konnten individuell oder in Kleingruppen ihre Bedürfnisse mit Lego®-Bausteinen 
visualisieren und im Modell verorten (siehe Anhang I). In einer kurzen Erläuterungsrunde im Plenum 
wurden die einzelnen kreativen Entwürfe vorgestellt. 
 

ERKENNTNISSE 

Im Grundsatz waren sich die Teilnehmenden einig, dass das Neubad in einer künftigen baulichen 
Weiterentwicklung das kulturelle, gastronomische und gesellschaftliche Herz sein soll. Der 
Bestandesbau soll erhalten und bezüglich der heutigen energetischen Anforderungen sowie der 
Sicherheit und allenfalls betriebsnotwendigen Massnahmen saniert werden. 
Stark zum Ausdruck kam, dass mehr Grün-/Freiflächen sowie Sitz- und Aufenthaltsmöglichkeiten 
gewünscht werden. Weniger resp. ganz weg zu lassen («autofrei» ist unter «aufhören» als «aufhören 
mit Autos» eingebracht worden) ist der platzintensive motorisierte individuelle Verkehr sowie der 
hohe Anteil an versiegelten Flächen. Unter «starten» fiel das Element Wasser sehr häufig – sei es in 
Form von Brunnen, Bassin oder Wasserspiel. Detailliert sind die Erkenntnisse in den beiden 
nachfolgenden Anhängen dokumentiert. 
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IN DIE HÖHE BAUEN / HOCHHÄUSER
Schaffung von neuem Wohnraum durch 
Erweiterung der bestehenden Bauten. In die 
Höhe weiterbauen, um mit höheren Häusern 
Fläche in der Ebene freizuspielen.

GALLERIA MILANO
Öffentlicher Freiraum, der ganzjährig und 
witterungsgeschützt nutzbar ist.

EINFACHE BAUWEISE
Aufbauten auf Neubad in einfacher Bauwei-
se, zum Beispiel Holz oder Container. Um 
Raum zu schaffen und Materialien wieder-
zuverwerten (re-use). Fokus auf preiswerte 
und bedürfnisorientierte Bauweise.

ÜBERFÜHRUNG FREIGLEIS
Eine Weiterführung des Freigleises in Rich-
tung ewl/Brünighof.

SCHULHAUS STEGHOF
Sicherung des ewl-Areals «Steghof» für 
öffentliche Nutzungen, insbesondere Schul-
raum und dazugehörige Infrastruktur wie 
Sporthalle etc.

LAUFSTEG
Für Zufussgehende Verbindungen in luftiger 
Höhe schaffen, welche den Austausch und 
Begegnungen unter den Quartierbewohnen-
den fördern.

SALI ZÄME!
Laubengänge ermöglichen gemein-
schaftliche Aussen- und Begeg-
nungsräume – vielleicht wird schon 
auf dem nächsten Nachhauseweg ein 
Getränk spendiert. 

WASSER! UND GRÜN!
Egal ob Brunnen, Planschbecken oder eine Was-
serrutsche – Hauptsache Wasser! Eingebettet in 
attraktive Frei- und Begegnungsräume mit ho-
hem Grünanteil

AUSWERTUNG WORKSHOP «NEUBAD 2040»
ARBEITEN AM MODELL

10. SEPTEMBER 2040

TREIBHAUS AUF DACH
Mit einem Treibhaus / Wintergarten 
wird eine Selbstversorgung während 
des ganzen Jahres ermöglicht.

«FEUERWEHRSCHLÜCHLI»
Gutbürgerlicher Treffpunkt als Begegnungsort für 
alteingesessene Quartierbewohnerschaften, wo 
auch ein Stammtisch zum Poltern vorhanden ist.

WEITERENTWICKELN VON IDEEN
Prüfung und Weiterentwicklung der zwei 
Hochhäuser aus den bestehenden Pläne von 
den Architekten des Hallenbads (Lis und 
Adolf Ammann-Stebler).

KULTURELLES HERZ
Das Neubad bleibt als Betrieb im ehemaligen 
Hallenbad bestehen und dient als kultureller, 
gastronomischer und gesellschaftlicher Aus-
tausch- und Begegnungsort des «urbanen 
Dorfes».
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AUSWERTUNG WORKSHOP «NEUBAD 2040»
BEDÜRFNISERMITTLUNG «STARFISH»

10. SEPTEMBER 2040




